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1nNnes aber wrl dem Referenten nicht einheüchtern C Warumn) Dolch auch
diesem er W1e Nn SEeINeM. früheren vgl diese ex  1: 1952,
293) iImmer V OT] „Theologie Spricht uUund nıcht V Ol  5 „Philosophie“, Die

Probleme, '1e 1er abgehandelt werden, urzeln doch nı Glauben
d1e ifenbarung, sondern werden mi1t der naturliichen ernu VO!)  5 den

Dingen se abzulesen gesucht. Und auch WL17 A 1e Existenz Oifes vor-
ausgeseizt WIrCd, geschieht d1e:  K  < NC} auı Grund des laubens, sondern
philosophischer Aufweilse Was schließlich den Thomas selber anlangt,

hat doch erst JUungs wlieder e1In S bedeutender Denker w 1e Hans
Urs asar Glor1a Dei 1953/2) überzeugend nachgewlesen, aß geradeThomas, obwohl Sicherl. auch iın der Theologie es eleistet hnat
(wenn auch mehr 9 1S Systematıker), persönlich eın philosophischer, icht
tTheologischer -EN1IUS War, und Cd1e Richtung, 17 der sıch sSe1ıne Neue-
rüngen (VOr allem d1ie Einbeziehung aristotelischer Begriffe und Prinzipien)
entfialten sollten, aut die Philosophie, nıcht auft die Theologie zugingen
Schon seine Erstlingsschrift „De ENEe et essentfia“ gab für immer den an
Se1INESs ens aAallı. WaT eın primär philosophisches Denken un untfer-
1E sich. VO  5 der enkweise Augusüuns und der
alten Väter.

1NZ rof Josef Knopp
Das der Naturwissenschaften 1Im Wandel der Zeiten. ine

eSs' der Naturforschun g VONN den Anfängen Dis ZUTC egenwa Von
Dr. onNnannes rüger. Mit Anhang Zeittafeln. aderborn 1953,
erlag erdinand Schöningh TOS!I 4,80, geb 6.20

Am Kıngang steht eine kurze, aber treffende Klärung der Begriffe
eltbild und Weltanschauung SOWw1le Naturwissenschaft und aturphilo-Sophie Dann zeichnet der Verfasser 1ın großen Zugen den Entwi  ungs-
gan VOZ den Griechen angefangen Dis ahe S die genwar neran.
Es ibt ZWAAaTr e1INne £e1. VO  ®) ern dieser Da aber d1e meisten

irrıger weltanschaulicher Vorurteile fur weniger erfahrene eser
nıch: ohne Bedenken Sind, 1S der ersuch e1Ines chrıstik.  ‚en erlagesdankenswert Freilich kommt as Buch für £e1INEe erste Einführung iın
Betracht Ta alıs solche aDer oNNTe auch ugendseelsorgern für
Heimstunden gute Dienste eisten

Linz Prof Josef
Im Sinnkreis des Ewigen, Von Peter Wust. Herausgegeben VO  5 Her-

INnann estho{ft£. NMlıt eıInem eleit V O]  5 Karl Pfleger Graz-Wien-Köln
1954, erlag „Styria“® eınen geb. 74.20

Das Buch enthält eIne kostbare uswahl weıirt verstreuten und
daher SONST schwer zugänglichen Au£fsätzen eter Wust, War Dis seinem
ergreifenden ode 1ın schrecklicher e1it (Münster en ekenner
Vollsinne dieses Wortes, nachdem siıch selber muhnsam VOl  5 einem Neu-
kantianer ZUT Philosophia perennis urchgerungen atte Ihm ward „derHörsaal 1n seinen Vorlesungen einer Kapelle, (as atheder einer
anze eE1INTN Scholz). Damit Sind freilich auch schon se1ne renzen
angedeute Wust fühlte sich von der klaren thomistischen Scheidung ZW1-
schen Philosophie und Theologie nicht angesprochen. e1n AusgangspunktlLieb das anselmianische: „Credo T .lntelligam Sein Anlıegen War immer
vorwiegend relig1öser aTtur. SO mußte sein Werk für stren  c philosophischeFragestellungen weniger erglebig leiben Um unerschöpflicher aber ISt

echter christlicher Lebensweisheit. Kein Besinnlicher wird vorliegen-des Buch ohne großen Gewinn lesen.
1INZ el of osef nopp
Das Alte Testament noch Eın Handbuch für Katechese und

Laienbildung. Von Univ.-Doz. Dr Walter NNSDTIU  nnnnn
W1ıen—München n Tyrolia-Verlag, KAart. 44 —


